
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
U Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Poftzeitungspreisliſte Ar. 532.

Gratig-Heilage:

Anzriger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

e

S heue Gartenlauhr.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Knnaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 100. Donnerstag, den 1. September 1904.

Amtlicher Ceil.

Die Beſitzer von im hieſigen Gemeindebezirk belegenen
Grundſtücken, welche durch den Feldbahn-Uebungs-
ban Flurſchäden erlitten haben, wollen ihre Ent
ſchädigungs- Anſprüche

am 5. und 6. September cr.
bei dem Unterzeichneten anmelden.

Bei der Anmeldung iſt die Angabe der Größe
des Ackerſtückes und der geſchädigten Fläche in
ar und Meter erforderlich.

Annaburg, den 27. Auguſt 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Zum Sedan Gedenktage.
J (Nachdruck verboten.

Des deutſchen Volkes dankbar Erinnern iſt der
großen hehren Zeit von 1870/71, iſt den Helden
von Sedan, dem Tage der Geburt des neuen deut
ſchen Reichs geweiht, an dem die verbündeten
deutſchen Bruderſtämme auf dem Felde von Sedan
jenen großen Sieg erfochten, der in der Weltgeſchichte
ohne gleichen daſteht. Nicht in ſtolzer kränkender
Ueberhebung und kecker Herausforderung, nicht in
triumphierender Freude über den unterlegenen
Gegner begehen wir dieſen nationalen Gedenktag,
deſſen frühere, uns allen ſo lieb gewordene offizielle
Feier ſeit Jahren vielerorts nicht mehr ſtattfindet,
ſondern in dem freudigen Bewußtſein der durch
Blut und Eiſen von heldenmütigen Kämpfern und
großen Heerführern errungenen Macht und Größe
unſeres lieben deutſchen Vaterlandes, in dankbarem
Sinn für Alle, die mitgekämpft und die ihr Blut
und Leben eingeſetzt haben für die heiligſten Güter
der Nation. Das ſoll und muß in jedem Jahre
aufs neue geſchehen, das ſoll und muß inſonder

heit unſerer Jugend immer von neuem wieder vor
Augen geführt werden als leuchtendes Vorbild für
treue Pſlichterfüllung, für patriotiſchen Sinn, für
glühende Vaterlandsliebe und ſelbſtloſe Aufopferung,
für die nur der Tod eine Grenze hat. Lob und
Dank all den Helden von Herzensgrund, den auf
dem Felde der Ehre gebliebenen, wie den noch unter
uns lebenden, und das Gelöbnis von uns allen,
uns wert zu zeigen der errungenen Güter, mitzu
helfen nach aller Kraft, ſie zu erhalten in ſteter
Dreue zu Kaiſer und Reich und trotz aller Friedens
liebe nie zu vergeſſen den größten, hehrſten deutſchen
Ehrentag und Alle, die ihn mit ihrem Blute er
kauften: den Tag von Sedan. Drum:

Wehet und ſlattert ihr rauſchenden Fahnen,
Kündet aufs Neue den Tag von Sedan!
Und euer Rauſchen, es ſoll uns gemahnen,
Ewig beſteh, was der Tag uns gewann!

Politiſche Rundſchau

Dentſchland. Jn Gegenwart des Kaiſers und
der Kaiſerin fand am Sonntag Mittag in der
Ruhmeshalle des Zeughauſes in Berlin die Nagelung
von 67 Fahnen und Standarten ſtatt. Die Weihe
rede hielt Militäroberpfarrer Wölfing. Während des
Vaterunſers und des Segens feuerte die im Luſt
garten aufmarſchierte Leibbatterie des 1. Garde-
Feld Artillerie Regiments einen Salut von
101 Schuß. Der Feier wohnten auch der Kronprinz
ſowie Prinz Heinrich, Prinz Eitel Friedrich, der
Reichskanzler, die kommandierenden Generäle des

3., 6., 9., 10, und 17. Armeckorps, Abord
nungen verſchiedener Regimenter uſw. bei. Den
Beſchluß machte ein Parademarſch vor dem Kaiſer,
wobei Prinz Eitel in der Ehrenkompagnie einge
treten war. Hierauf begab ſich der Kaiſer zu Fuß
ins Schloß. Der Wettergott war launiſch; bald
ſtrahlte die Sonne vom blauen Himmel, bald war
alles Grau in Grau aber es regnete wenigſtens
doch nicht.

t Vergeltung.
20] Kriminalroman von A v. Hahn

Marian von Radomski verreiſte in der Tat,
blieb mehrere Jahre fort, eine lange
lange ſchier endloſe Zeit für die kindliche Vor

laſſen wollte.

jungen Gemüt vielleicht

u. dergl. mehr.

Das Leben in der Großſtadt
mit ſeinen tauſenderlei Eindrücken hätte in dem

Anſchauungen und

S. Nahrg

Prinz Adalbert, der Kaiſerſohn, der kurz vor
ſeiner Ernennung zum Leutnant zur See ſteht, wird
vorläufig noch nicht in die Heimat zurückkehren.
Der Kaiſer befahl vielmehr die weitere dienſtliche
Verwendung des Prinzen in Oſtaſien auf noch
ein Jahr.

Im Reichstage ſoll in der kommenden
Seſſion ſeitens des Zentrums ein neuer Diäten
antrag eingebracht werden, dem die Zuſtimmung
des Bundesrates ſicher ſein ſoll.

Vom deutſchen Jnnungs und Handwerker
tage in Magdeburg.) Neu und von beſonderer
Wichtigkeit iſt der Antrag, betr. die Gründung einer
beſonderen Mittelſtandspartei. Der Gedanke, eine
Mittelſtandspartei zum Schutze der Intereſſen des
Nährſtandes zu bilden, iſt ſchon wiederholt aufge
taucht; einem Handwerkertage iſt er noch niemals
zur Entſcheidung unterbreitet worden. Die ſonſtigen
Beratungsgegenſtände betreffen die Einführung der
obligatoriſchen Jnvaliditätsverſicherung ſelbſtändiger
Handwerker, Reformen der Handwerkergeſetzgebung

e e
Das Programm der zu bildenden Mittel

ſtandspartei iſt veröffentlicht worden. Es fordert
Regelung des Submiſſtonsweſens, Sicherung der
Forderungen der Bauhandwerker, Beſeitigung der
Gefängnis und Zuchthausarbeiten als Konkurrenz
ſelbſtändiger Handwerker, Abſchaffung der Jnſtitution
der Oekonomiehandwerker, Heranziehung der Groß-
betriebe zu den Koſten für Lehrlingsausbildung
und Jnnungsweſen, gerechtere Verteilung der durch
die Arbeiterverſicherungsgeſetze entſtehenden Laſten,
Abſchluß guter Handelsverträge für den Mittelſtand
und die nationale Arbeit, Einſchränkung der
Koalitionsfreiheit, Beſeitigung des Streikpoſten
ſtehens, der Auswüchſe der Konſum und Rabatt
vereine und Einführung einer wirkſamen Waren
hausſteuer.

An Zöllen und Verbrauchsſteuern floſſen in
der Zeit vom 1. April bis 31. Juli 271,9 Millionen
Mark in die Reichskaſſen oder 7 Millionen mehr.
Die Zölle ergaben 3 Millionen Mark weniger,

èSWoEEÄÜECÄCÜÄÜÄÜÜÜÜ o-o abewußten, aber ebenſo von edler Beſcheidenheit
beſeelten Charakters.

Seinen alten Freund Martin, mit dem er

(Fort'etzung.)

„Ach, das iſt fein lachte die Kleine mit
aufrichtiger Freude und ſchlug die Hände zu
ſammen. „Jetzt brauche ich ihm nicht ſo bald
wieder die Hand zu geben, dem häß-
lichen, ſchwarzen Greuel! Wann fährt er
denn ab

„Morgen, Herr hat geſagt, wird gleich kommen,
Adieu ſagen

„Ach, Mariſchka, dann bleibe ich im Bett.
Bitte, bitte, ſage der Tante, ich ich hätte
Zahnweh, ich könnte noch nicht aufſtehen!

Bitte, bitte, ſüße Mariſchka!“ bat die Kleine
und ſchlang die Arme um den faltigen Hals der
alten Magd.

Wer kann ſolchen Bitten widerſtehen dachte
die Alte und log nach Kräften für ihren Lieb
ling. Nur ſchützte ſie nicht Zahnweh, ſondern
nach eingehender Beratung mit der kleinen
Heuchlerin Magenſchmerzen vor und ſtellte zur
beſonderen Bekräftigung der Sachlage noch eine
Rieſentaſſe dampfenden Kamillentees neben das
Bettchen, als deutlichſten Beweis für das
n o iltse Vorhandenſein des vorgeſchützten

els.
„Marinka aber trinken trinken mag

ich den Tee nicht!“ machte die Kleine mit ver
zogenem Mündchen.

„Wer' ich austrinken Tee, Goldpuppchen,“
beruhigte ſie die Alte.

ſtellung, und Konſtanzes Gemüt hatte Zeit, die
durch die aufgedrungene Hingabe des jungen
Mannes immer wieder neu aufgefriſchte Er
innerung an das ſchreckliche Abenteuer zu ver
winden.

Drei Jahre blieb Marian fort. Auf Ver
anlaſſung der Tante, die ihn vor allem zu
einem tüchtigen Landwirt herangebildet ſehen
wollte, hatte er erſt eine landwirtſchaftliche
Schule bezogen, dann längere Zeit unter der
Oberaufſicht des Beſitzers, einer landwirtſchaft
lichen Autorität, ein großes Gut ſelbſtändig
verwaltet und zuletzt auf einer mehrmonatlichen
Reiſe die größten Städte und ſehenswürdigen
Orte Mitteleuropas beſucht.

Da ſeine Bildung, wie er ſelbſt empfand,
etwas einſeitig war, hatte er darauf beſtanden,
ſich noch Selbſtändigkeit, Lebenserfahrung und
weltmänniſchen Schliff anzueignen, ehe er dauernd
auf ſein Erbe zurückkehrte.

Die ſehr umſichtige und vorſichtige Tante
war nach reiflicher Erwägung und eingehender
Rückſprache mit dem Vormund zn der Einſicht
gelangt, daß es ſicherer ſei, den Knaben im
Hauſe erziehen zu laſſen.

Sie hielt das Unternehmen, das Kind im
Strudel der Welt aufwachſen zu laſſen, für ein
gewagtes. Er war der letzte Sproß des alten
Geſchlechts, der einzige Erbe des Gutes, er
ſollte erſt eine nicht mehr zu verdrängende Liebe
für ſeinen Beſitz und ſeinen künftigen Beruf
gefaßt haben, ehe ſie ihn fremdem Einfluß über

Wünſche reifen laſſen, die mit der Tradition
des Hauſes im Gegenſatz ſtanden. Der Alteſte
und Erbe hatte immer die Landwirtſchaft als
Beruf ergriffen. Wenn aber der ſehr empfind
liche und eitidrucksfähige Jüngling anderes
kennen lernte, woran er Gefallen fand und was
mit ſeiner künftigen Beſtimmung als ſchlichter
Landwirt nicht in Einklang ſtand, dann würde
er das der ausdauerndſten Fürſorge bedürftige
Erbe fremden, unzuverläſſigen Händen zur
Verwaltung überlaſſen und für ſich ſelbſt einen
nutz und ruhmloſen Lebenswandel im Getriebe
der Welt vorziehen.

Marian war alſo in der Einſamkeit, aber
unter der gewiſſenhafteſten geiſtigen und körper
lichen Pflege aufgewachſen.

Während er ſich jetzt draußen in der Welt
in ſeinem praktiſchen Beruf vervollkommnete,
ſchaltete und waltete die Tante mit der Unter
ſtützung des umſichtigen neuen IJnſpektors
der alle war in die Ewigkeit abgegangen
auf ſeinem Beſitz, im Geiſte ſchon mit der
nimmermüden Phantaſie der Frauen diejenigen
Einrichtungen treffend, die über kurz oder lang,
wenn eine neue Generation erſtand, notwendig
werden dürften.

Als ein durch vielerlei Eindrücke und Er
fahrungen gereifter Mann kehrte Marian, der
inzwiſchen das ſechsundzwanzigſte Lebenjahr
zurückgelegt hatte, in die Heimat wieder. Jn
ſeinem Außern verändert, bedeutender geworden,
machte er den Eindruck eines gediegenen, ſelbſt

lebhaft korreſpondiert und der das alte Fräulein
während ſeiner Abweſenheit oft mit Rat und
Tat unterſtützt hatte, war von ihm über den
Zeitpunkt ſeiner Heimkehr in Unkenntnis ge
laſſen worden. Er wollte die braven, lieben
Menſchen überraſchen.

Ob die Kleine noch immer ſo verbiſſen war
und ob ſie die Exrinnerung, die ihm ſchon oft
das heiße Erröten der Scham auf die Wangen
getrieben, noch immer nicht begraben hatte
dachte er bewegt, als er die Glocke vor dem
einſam ſtehenden Hauſe zog.

Tante Brand und die Magd waren in der
Küche beim Wurſtmachen beſchäftigt, Onkel
Karl im Kontor bei ſeinen Berechnungen er
ließ ſich dabei ungern ſtören.

„Geh', Maus, ſieh mal zu, wer da iſt,“
ſagte Frau Brand, die Fleiſchmaſſe mit dem
Daumen feſter durch das trichterartige Inſtru
ment preſſend.

„Geh', Herzchen,“ nickte ihr auch die Magd
zu, „hab' ich blutige Hände, geh' mein
Puppchen

Und das ſchlanke und recht niedlich ge
wordene Puppchen trennte ſich kurz entſchloſſen
von dem ihm augenſcheinlich hohes Intereſſe
einflößenden Werke und huſchte davon.

Raſch ſchob ſie den Riegel zurück und öffnete
die Tür. Ein hoher ſchlanker Herr mit einem
glatten, feinen Bart, der die etwas vollen Lippen
des ſtattlichen Mannes jetzt auf das vorteil
hafteſte deckle, ſtand ihr gegenüber.



weſentlich größere Opfer

dafür weiſt aber die Zuckerſteuer eine Mehreinnahme
von 7,9 Millionen Mk. auf; auch die Maiſchbottich
ſteuer ſtieg um 2 Millionen Mark. Von ſonſtigen
Einnahmen erwähnen wir die der Reichspoſt und
Telegraphen Verwaltung. 158 Millionen Mk. oder
5,7 Millionen Mark mehr.

Die Ausſtellung für Schuh und Leder
induſtrie in Berlin wurde am Sonnabend vom
Handelsminiſter Möller beſucht. Der Miniſter
äußerte ſich, wie man in Berliner Zeitungen lieſt,
mit großer Befriedigung über die Veranſtaltung
und gab insbeſondere ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß die Ausſtellung ſo reich beſucht ſei; es
zeige ſich darin das Jntereſſe auch des Laienpublikums
an der Jnduſtrie und ein ſolches Jntereſſe müſſe
gefördert werden. Die Veranſtaltung von Fach
ausſtellungen ſei das beſte Mittel, um Produzenten
und Abnehmer einander näher zu bringen.

Ausfall einzelner Manöver.) Es ſteht
Berliner Blättern zufolge feſt, daß die Manöver
teilweiſe in ihrer geplanten Geſtaltung der Dürre
wegen ausfallen. Es finden nur abgekürzte Herbſt
übungen in der Nähe von und auf Trüppenübungs
plätzen ſtatt. Selbſt in der Umgegend der Uebungs
plätze muß mit Waſſerkolonnen gerechnet werden,
da die Brunnen die für eine Diviſion ungefähr
erforderlichen 170000 Liter für den Tag nicht liefern
können.

(Aus Südweſtafrika.) Nachdem es den
Hereros am Waterberge gelungen iſt, die Einkreiſung
durch unſere Truppen zu duürchbrechen, haben ſie ſich
in zahlreiche kleinere Trupps geteilt; General von
Trotha hat ſich infolgedeſſen genötigt geſehen, ſeine
Streitkräfte zur Verfolgung des Feindes in mehrere
recht ſchwache Kolonnen zu teilen. Dadurch wird
natürlich die Verfolgung durch unzulängliche Pro
viantzufuhr für unſere Truppen weſentlich erſchwert.
So wird denn auch ſchon angedeutet, daß ein voller
Erfolg unſerer Truppen nicht ſo ohne weiteres zu

erwarten ſei. 5China. Jn dem chineſiſchen Bezirk Tſinanfu
ſoll eine neue Fremdenhetze ausgebrochen ſein.
Zahlreiche Maueranſchläge mit der Aufſchrift Tod
den fremden Teufeln! fordern zum Maſſenmorde
auf. Die chriſtlichen Chineſen fliehen. Das fehlte
bei den gegenwärtigen Kriegswirren noch!

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die japaniſchen Verluſte vor Port Arthur ſollen

r rund 120 n g an ſiehtng noch
acht werden müſſen,

da die ruſſiſche Beſatzungsarmee nicht 28000, ſondern
beinahe 36 000 Mann ſtark iſt.

Rußland bereitet angeblich die Entſendung einer
zweiten Armee, die aus 3 4 Armeekorps beſtehen
ſoll, nach dem Kriegsſchauplatze vor. Trifft die
Nachricht zu, dann rechnet man in Petersburg mit
einem zweiten Kriegsjahr.

Koreg hat ſeine Selbſtändigkeit zu Gunſten
Japans aufgegeben, die japaniſchen Münzen ange
nommen, ſein Heer bis auf eine kaiſerliche Leibgarde
von 1000 Mann aufzulöſen verſprochen und zuge
ſagt, ſich in den Staaten des Auslandes hinfort
ſtatt durch eigene durch die japaniſchen Diplomaten
vertreten zu laſſen.

An die Abfahrt der ruſſiſchen Oſtſeeflotte nach
Oſtaſien iſt einſtweilen noch nicht zu denken. Es
ſcheint auch, als ob böſe Hände im Spiele ſeien,

bishe aber

um die ſee und kampffähige Herſtellung des Ge
ſchwaders immer wider aufs neue hinzuhalten. Jm

Lager der Hauptwelle des Kreuzers „Orel“ wurde
dieſer Tage Sand entdeckt, der jede Bewegung
unmöglich machte. Es werden Wochen vergehen,
ehe der Schaden ausgebeſſert iſt. So geht es fort
und fort.

Nach einem Telegramm aus Kobe haben ſich
die Japaner der äußeren Linien von Port Arthur
bemächtigt und haben auch den Exerzierplatz beſetzt.
Man glaubt, daß die ruſſiſche Beſatzung einen ver
zweifelten Ausfall wagen wird.

Aus Tſchifu wird berichtet, daß 20 Transport
ſchiffe mit 22000 Japanern an Bord zur Verſtärkung
der vor Port Arthur liegenden Armee in den letzten
14 Tagen bei Dalny gelandet worden ſind.

General Kuropatkin teilte dem General Stößel
mit, er möge ſich in Port Arthur noch einen Monat
halten, er werde ihm alsdann mit 500000 Mann
zu Hilfe kommen. (2)

Die Kämpfe um Liaujang werden mit großer
Erbitterung auf ruſſiſcher wie auf japaniſcher Seite
weiter geführt. Doch ſind die Japaner bisher im
Vorteil; ſie dringen langſam, aber ſicher in ihrer
altbewährten konzentriſchen Art auf Liaujang vor,
wo ſie der ruſſiſche Generaliſſimus in einer ſtark
verſchanzten Stellung zum entſcheidenden Kampfe
erwartet.

Am 26. Auguſt iſt es Kuroki, dem bewährten
Führer der japaniſchen Oſtarmee, anſcheinend noch
gelungen, mit ſeinen 5 Diviſionen die linke Flanke
der Ruſſen teilweiſe zu umgehen. Es heißt in
net Kurokis Truppen hätten die Eiſenbahn

iaujang Mukden zehn Kilometer nördlich von
Liaujang zerſtört. Damit wäre Kuropatkin abge
ſchnitten. Gleichzeitig dringt das japaniſche Centrum
und der linke Flügel gegen Anping vor. So die
Geſamtlage um Liaujang.

In Japan iſt man, einer Meldung aus Tokio
zufolge, eifrig mit der Ausbildung von Rekruten
beſchäftigt. Man hofft, im ſtande zu ſein, gegen
500000 Mann neuer Truppen nach dem Kriegs
ſchauplatze entſenden und eine dritte Armee bilden
zu können.

Wie Chineſen in Tſchifu berichten, wütet unter
der ruſſiſchen Armee um Liaujang die Cholera Es
ſang ihr dort täglich gegen 200 Mann zum Opfer
allen.

Die in Tokio erſcheinende Zeitung „Taiyo“, die
angeblich mit japaniſchen Re gierungskreiſen Fühlung
hat, faßt. die Forderungen Japans für den künftigen
Friedensſchluß wie folgt zuſammen: Uebernahme
der chineſiſchen Oſtbahnen in japaniſchen Betrieb

und vorläuſtge Rückgabe der Mandſchurei an China
bis irgend ein Zwiſchenfall die Annexion durch
Japan geſtatte. Ferner müſſe Sibirien bis zum
Jeniſſei oder wenigſtens bis zur Lena japaniſch
werden, ebenſo natürlich Port Arthur und Dalny,
eine Zone der Halbinſel Liautung und im Intereſſe
der Entwickelung der japaniſchen Fiſcherei die Jnſel
Sachalin. An Kriegsentſchädigung würde eine
Milliarde Rubel gefordert werden. An Beſcheiden
heit leiden dieſe Forderungen durchaus nicht, den
Pele gegenüber aber ſind ſie jedenfalls auch am

atze.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Freitag beabſichtigen die
Unteroffiziervorſchüler mit ihren Vorgeſetzten einen
Ausflug nach dem ſchön gelegenen Weinberg bei
Prettin zu unternehmen. Die Fahrt erfolgt per
Extrazug. Auf dem Weinberge ſollen die Zöglinge

mit Kaffee c. bewirtet werden und ſich dann mit
allerlei Spielen beluſtigen.

Annaburg. Der Gaſthof „Schwarzer Adler“
iſt durch Kauf in die Hände des früheren Beſitzers
des Jeſſener Schützenhauſes, Herrn Mörtz, über
gegangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. Oktober.

D Nach alten Aufzeichnungen hatte der Sommer
von 1842 viel Aehnlichkeit mit dem diesjährigen.
Das Wintergetreide war auch ſehr gut geraten, aber
der Sommer war ein heißer und ſehr trockener.
Das Mahlwaſſer war ſo wenig, daß die Saale
und Elſtermühlen das Getreide nur um „vieles
Spendieren“ geſchroten haben. Viele Müller richteten
Mühlen zum Drehen ein, da auch die Bachmühlen
kein Waſſer hatten. Es taten ſich immer mehrere
Familien zuſammen, da zum Drehen drei bis vier
Mann notwendig waren. Wenn ja ein Bäcker
einmal Mehl zum Backen hatte, ſo ſtanden die
Leute in Scharen vor und im Bäckerhauſe und
riſſen ſich das Brot aus den Händen. Ja, oft ent
ſtand ein förmlicher Kampf. Das Heu war ver
brannt, Grummet gab es gar nicht und die Kar
toffeln faulten trotz der Dürre in Feld und Keller.
Das Rindvieh mußte im Laufe des Winters faſt
alles geſchlachtet werden. Bei gemeinſchaftlichen
Schlachtungen kam das Pfund Fleiſch 3 bis 6 Pf.
Erſt der Herbſt brachte den erſehnten Regen und
zerſtreute die ernſten Befürchtungen vor der Waſ
ſersnot des Winters.

Wem gehören überhängende Früchte? Da
wir vor der Obſternte ſtehen, erſcheint es angebracht,
auf die rechtliche Seite des Eigentums überhängender
Früchte aufmerkſam zu machen. Ein Baum gehört
immer nur demjenigen, auf deſſen Grund und
Boden er ſteht. Wächſt er genau aitf der Grenze
zweier Nachbarn, ſo teilt ſich auch das Recht an
dem Baume. Hängen nur Zweige aus dem Nachbar
garten über, ſo kann der Nichteigentümer das Ab
ſchneiden dieſer Zweige verlangen vder ſelbſt vor
nehmen, aber die Zweige gehören dem Eigentümer.
Anders iſt es mit den Wurzeln des Baumes. Dieſe
kann der Nichteigentümer abhauen und für ſich be
halten. Die in die Nachbargärten überhängenden
Früchte gehören ſtets dem Baumbeſitzer. Dieſer
muß aber, will er die Früchte abnehmen, erſt die
Erlaubnis des Nachbars zum Betreten des Gartens
haben. Abgefallene Früchte gehören demjenigen,
auf deſſen Grund und Boden ſie liegen.

Gar nicht. eindringlich genug kann vor dem
Genuß unreifen oder halbreifen Obſtes gewarnt
werden. Aber auch der Genuß reifen Obſtes birgt
ernſte Gefahren in ſich, beſonders dann, wenn im
Uebermaße Waſſer dazu getrunken wird, wie dies
namentlich bei Kindern Gewohnheit iſt.

Jeſſen. Eine gemeinſchaftliche Fahrt zum Be
ſuche der Handwerks Ausſtellung in Magdeburg
beſchloß der Gewerbeverein in ſeiner letzten Sitzung.
Die Reiſe ſoll am Montag den 5. September vor
ſich gehen. Der Vereinskaſſe werden zum Teil die
Fahrkoſten entnommen

Wittenberg, 26. Aug. (Kaiſerpreis.) Nach hierher
gelangten Nachrichten hat die dritte Kompagnie
unſeres 20. Regiments bei dem in Jüterbog ſtatt
gefundenen Entſcheidungsſchießen um den Kaiſer
preis die Auszeichnung, welche von den Mann
ſchaften der betreffenden Kompagnie auf ein Jahr
und von den Unteroffizieren während der Dauer
der Dienſtzeit auf dem rechten Oberarm getragen
wird, erhalten, und ſomit die beſten Reſultate im
Bereich des III. Armeekorps erhalten.

Wittenberg. Jn Pratau verſuchte ein 19jäh
riges Dienſtmädchen, ſich in einem Teiche zu er
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Ein großer, etwas bang fragender Blick aus
zwei leuchtenden blauen Augen, dann ein herz
liches, gütiges Werben der freundlichen Sterne

und dann dann fühlte Konſtanze zwei
weiche, warme Hände auf ihren Wangen, die ihr
Geſicht emporrichteten, und die hübſchen, blitzen
den Sterne ſchauten ihr ganz nah, warm
bittend in die Augen und dann dann ge
ſchah etwas Merkwürdiges ſie lachten beide

leiſe, aber ausdrrcksvoll dann ſchlang
Puppchen ihre Arme um des fremden Mannes
Hals und legte ihr Köpfchen laut aufſchluchzend
an ſeine Schulter.

„Du liebes, liebes Kind,“ flüſterte er be
wegt, „dies Willkommen, wie mir die Heimat
kein beſſeres zu bieten hat, lohne dir Gott, du
ſüßes kleines Mädchen Er drückte ihr Köpf
chen an ſeine Bruſt und preßte ſeine Lippen
warm auf das kindlich geſcheitelte Blondhaar.

Da er laut geſprochen hatte und Onkel
Martin die Stimme bekannt erſchien, trat er
raſch aus dem Kontor auf den Flur und blieb
wie angewurzelt ſtehen, als er das ſeltſame
Bild erblickte.

„Potztauſend, Mädel ſagte er, „ſoweit iſt
deine Feindſchaft gediehen Das war
brav fuhr er warm fort und griff herzlich
nach der dargereichten Hand des jungen Mannes.
„Jch war ſchon immer beſorgt, daß die alte
Leier wieder losgehen würde, wenn Sie zurück
kämen, lieber Radomski, und ich war im
ſtillen doch fo recht vergnügt, daß das Mädel
ſich an Jhrer vortrefflichen Tante eine ſo gütige
Freundin erworben hatte. Es wäre doch recht
falal geweſen, wenn die kleine Hexe nicht ver

nünftig geworden wäre. Komm her, Maus,
gib mir einen Kuß

Konſtanze, die leiſe fortſchluchzte, ſchmiegte haſt
ſich willig in ihres Pflegevaters Arme

ihr tränenfeuchtes Geſicht an ſeiner
ruſt.

„Geh jetzt hinein, mein Liebling,“ ſagte er,
indem er Marxian zuzwinkerte, und führte das
Kind an die Wohnzimmertür. „Geh hinein,
du erkälteſt dich hier!“ Damit ſchob er ſie in
das Zimmer.

„Sie ſchämt ſich und iſt ſehr ergriffen
laſſen wir ihr Ruhe, ſich zu ſammeln,“ wandte
er ſich zu dem Gaſte, „folgen Sie mir, bitte, hier
herein, und nun erzählen Sie mir recht viel,
Sie alter, lieber Junge

Er öffnete die Tür, die nach ſeinem Kontor
führte, und zog den jungen Maun, nachdem er
ihm Zigarren unb Feuerzeug gereicht hatte, neben
ſich auf den weichen Polſterſitz des altmodiſchen
Kangapees.

Unterdeſſen hatte ſich Konſtanze in ihr Stüb
chen zurückgezogen. Jn ihr Kinderſtühlchen ge
zwängt, ſaß ſie dort mit aufgeſtützten Armen
und weinte weinte!

Nach einer Weile kam die bereits von allem
in Kenntnis geſetzte Tante herein, um die noch
immer Schluchzende zu holen.

„Komm, Maus, du ſollſt ein Glas Wein
auf die neue Freundſchaft trinken, komm
Na, laß man gut ſein, mein altes Mädel, na
weine man nicht mehr, ſo fort mit den
dummen Tränchen Sie fuhr dem Kinde mit
der Schürze über das rote Geſicht und küßte
es auf die Stirn. „Na, nun ſei brav! Sieh,

wir freuen uns ja alle ſo ſehr, daß du dem
guten Jungen den dummen Streich vergeben

„Seh' ich nicht ſehr verweint aus fragteKonſtanze. Sie hauchte auf das zuſammenge
ballte Taſchentuch und drückte es auf die feuchten

Augen. „Ach, Tantchen, laß mich doch,“ und
ſie zog die Hand ſcheu zurück, „bitte, bitte, ich
komme dann ſelbſt herein

„Na, aber nicht lange bleiben, Kind denn
er will bald wieder fort.“

Als die Tante fort war, trat Konſtanze
haſtig vor den Spiegel, ſah ſich prüfend an,
zupfte die blonden Löckchen zurecht, ſie wußte
es wohl, die Schelmin, wie vorteilhaft ſie die
weiße Stirn umrahmten, dann ſchob ſie das
ſchwarzſeidene Schürzchen gleich, noch ein
muſternder Blick über die zierliche Geſtalt, noch
einmal raſch über die Augen getupft und
dann ſchnell, kurz entſchloſſen, zur Tür.

Ja, zur Tür, aber dort blieb ſie wieder
zögernd ſtehen.

Plötzlich aber ging die Tür auf, heftig er
ſchrocken fuhr ſie zurück.

„Aber wo bleibſt du denn So komm
doch, du kleine dumme Trine,“ mahnte die
Tante.

„Na, na, na! komm nur!“ Sie ergriff
energiſch der Widerſtrebenden Hand und zerrke
ſie über die Schwelle. Sie führte das verlegene
Kind zu einem Stuhl, auf dem ein großer
Karton ſtand, den der Diener vom Schloß her
gebracht hatte. „Na, nun, ſieh mal zu, was
dir der Onkel da mitgebracht hat.“

Den glänzenden lächelnden Augen Marians

ausweichend, ſtand Konſtanze. mit niederge
ſchlagenen Blicken vor dem länglichen Karton.

„Hätt' ich mir's recht überlegt,“ hob Marian
an, „daß aus dem kleinen Wildfang ſich
inzwiſchen auch eine junge Dame entwickelt
haben müſſe, dann hätte ich wohl eine paſſendere
Gabe gewählt. Aber vielleicht kommt auch noch
manchmal für dich ſagte er zögernd, „ein
Augenblick, wo du Gefallen an dieſem findeſt

Lächelnd ſchnitt er die Schnur durch, ſchlug
den Deckel zurück, und Konſtanze blickte heiß
errötend in das reizende Antlitz einer in roſa
Seide prangenden Rieſenpuppe.

„Aber, Herr von Radomski, was haben Sie
ſich da für eine Ausgabe gemacht rief Frau
Brand entzückt und vorwurfsvoll zugleich.

Herr Martin hatte ſich auch erhoben und
blickke mit offenem Munde neugierig und dann
lächelnd über den Tiſch auf das reizende
Spielzeug

„Ei, ei, Schelmchen, iſt das
Pracht!“ ſagte er anerkennend.

„Nun aber anſehen,“ bat Marian ſchmeichelnd,
erhaſchte ihre Hand, beugte ſich herab, um ihr
in die niedergeſchlagenen Augen zu blicken.

Mit verſchämtem Lächeln wandte ſie ſich
zwar ab, aber ſie hatte doch gelächelt, und
damit iſt der Bann bei allen Kindern gebrochen.

Nachdem ſie einen verlegenen Dank ge
ſtammelt, pries ſte die Vorzüge der kleinen
Dame eingehend mit kindlicher naiver Freude.
Dann ſtellte ſie Verſuche an, ob die Puppe auch
aus und anzuziehen gehe und ob ſie in bezug
auf Leibwäſche gut verſorgt ſei.

V 20 (Fortſetzung folgt.)
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tränken, wurde jedoch hieran verhindert Später
wollte ſie ſich am Fenſterkreuz erhängen, eine Mit
magd ſchnitt ſte aber im letzten Augenblick ab.

Bad Schmniedeberg. Jn der ſüdlichen Vor
halle unſerer Kirche wurden vorgeſtern beim Ent
fernen des alten Putzes Wandmalereien entdeckt,
die das höchſte Intereſſe beanſpruchen, weil ſie
wohl zweifelsohne noch dem 15. Jnhrhundert an
gehören, alſo ebenſo alt ſind wie unſere Kirche.
Die öſtliche Wand zeigt im ſchmalen Bogenfelde
Chriſtus auf einem Regenbogen ſitzend, als Welten
richter, zu beiden Seiten zwei anbetende Geſtalten
in weiten Gewändern, unter ihm zu ſeiner Rechten
die Seligen, die in das himmliſche Jeruſalem ein
ziehen, zu ſeiner Linken die Verdammten, die in
den Höllenrachen hinein geraten. Auch alle übrigen
Wände der Vorhalle ſind bemalt, jedoch noch nicht
freigelegt, da vorſichtshalber die Abkratzung bis
zur Ankunft des Malers vertagt iſt.

Frauenhain. Ein kleiner Unfall, der in ſeinem
Ausgange recht erheiternd wirkt, trug ſich hier zu.
Der „ſchwarze Mann“, wie die Kinderwelt den
Schornſteinfeger nennt, hatte in einem Hauſe Einkehr
gehalten, um ſeine Funktion als ſolcher auszuüben.
Hierbei wiederfuhr dem Eſſenkehrer einmal das
Unglück, 6 Meter durch die Eſſe zu ſtürzen, zum
andern aber das ſeltſame Glück, gerade in eine

Badewanne zu fallen Er erlitt nur gering
fügige Verletzungen.

Rieſa, 26. Aug. Die Niederſchläge vom Montag
und Dienstag haben die Waſſerſtandsverhältniſſe
der Elbe nicht gebeſſert, es ſteht ſogar ein weiterer
Rückgang des Elbſpiegels in Ausſicht. Von Melnik
werden 8 Zentimeter, von Leitmeritz 13 Zentimeter
Fall gemeldet.

Dresden, 26. Aug. Wegen verſchmähter Liebe
ſchoß auf offener Straße ſich geſterit Abend der aus
Großenhain ſtammende 26jährige Schweizer Weißer
vor dem Hauſe ſeiner ehemaligen Geliebten nach
einer kurzen Verabſchiedung von derſelben eine
Kugel in den Kopf.

Dresden. Es verlautet, viele ſächſiſche Fabriken
würden bald zur Betriebseinſtellung gezwungen,
wenn die Schiffahrt weiter unmöglich bleibt und
der Jnduſtrie die Notſtandstarife ferner verweigert
werden.

Magdeburg. Der Schuhmacher Schneider in
Schwanebeck, ein dem Trunke ergebener Menſch, er
mordete ſeine Frau, indem er ihr mit einem Brot
meſſer tödliche Verletzungen beibrachte. Er hatte
von ihr Geld verlangt, um ſich Schnaps kaufen zu

können. Abends wurde die Frau von Hausbe
wohnern tot aufgefunden. Schneider, der verhaftet
wurde, erhängte ſich am anderen Tage im Ge
fängnis. Ein Einwohner irt Bad Thale im Harz
mißhandelte ſeine 84jährige Mutter ſo, daß ſie noch
ſelbigen Tages ſtarb. Der Unhold wurde verhaftet.

Aus dem Harz, 29. Aug. Auf dem Südharz
war die Tempergtur in den letzter Tagen ſtellen
weiſe auf 3 Grad Celſius heruntergegangen; in
zwei Nächten waren ſogar Nachtfröſte zu verzeichnen,
durch die ſtrichweiſe das Kartoffelkraut erfror-

Anuma i. Thür., 27. Aug. Ein niederträchtiger
Streich iſt im benachbarten Moßbach verübt wor
den. Rachſüchtige Menſchen haben den einzigen
Brunnen, der in der jetzigen waſſerarmen Zeit noch
reichlich Waſſer ſpendete, durch Eingießen von Pe
troleum verunreinigt und das Waſſer dadurch
ungenießbar gemacht.

Bericht über das Guſtav Adolfs- Feſt
in Aunnaburg.

Vergangenen Sonntag fand, vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, hierſelbſt das Jahresfeſt des
Guſtav AdolfZweigvereins Prettin ſtatt. Jn dem
Feſtgottesdienſt, der 3 Uhr ſeinen Aufang nahm,
hielt Herr Paſtor Baumann-Prettin auf grund
von Ap. Geſch. 3, 6: „Was ich habe, das gebe ich
dir“ und ausgehend vom Sonntagsevangelium
(der barmherzige Samariter) die Predigt, der die
zahlreich verſammelte Gemeinde andächtig lauſchte.
An die Kirchliche Feier ſchloß ſich von 5 Uhr ab
im hieſigen Waldſchlößchen eine Nachfeier, die wieder
ſehr gut beſucht war. Nachdem der Ortsgeiſtliche,
Herr Paſtor Lange, die Feſtgäſte herzlich will
kommen geheißen hatte, hielt Herr Paſtor Freder
kingBethau, ein Balte von Geburt, einen hoch
intereſſanten Vortrag über die Bedrückungen der
evangeliſchen Glaubensgenoſſen, beſonders der
Geiſtlichen, in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Zum
Schluß wandte ſich Redner an jeden einzelnen
ſeiner Zuhörer mit der Gewiſſensfrage: Würdeſt
Du im ſtande ſein, um deines Glaubens willen
auch ſo viel zu erdulden wie jene Brüder und
Schweſtern in der Diaspora?! Der folgende Sprecher,
Herr Paſtor Baumann, der ſchon die Feſtpredigt
gehalten hatte, ſchilderte in höchſt anſchaulicher und
feſſelnder Weiſe das herlige Land Paläſtina, das
er vor kurzem ſelbſt beſucht hatte. Er zeigte, wie
einerſeits die Bekehrungsarbeit an den jetzigen Be
wohnern des Landes zwar ſchwierig ſei und viele
Opfer fordere, wie andererſeits aber auch untrüg-
liche Zeichen vorhanden wären, daß das Wort vom
Kreuz ſeine ſiegende, die Herzen erneuernde Macht
auch dort beweiſen kann, wo jetzt noch der Halb

mond ſeine finſteren Schatten wirft. Jn einem
kurzen Schlußwort dankte Herr Paſtor Vorhauer
Großtreben herzlich allen denjenigen, die zum Ge
lingen, des ſchönen Feſtes beigetragen hatten: der
Gemeinde Annaburg und ihrem Ortsgeiſtlichen für
die Vorbereitung des Feſtes; den auch von aus
wärts zahlreich herbeigekommenen Freunden der
Guſtav AdolfSache für ihr Erſcheinen; dem hie
ſigen Kirchenchor und ſeinem Leiter für die Ge-
ſänge; beſonders aber den beiden Feſtrednern. Die
mitgebrachten größeren und kleineren Schriften,
Karten und dergl. wurden gern gekauft. Die Kol-
lekte ergab einſchließlich 10 Mk., die Herr Paſtor
Baumann in der Privatſchule zu Prettin geſammelt
hatte und 16 Mk. für verkaufte Schriften, reichlich
106. Mark.

Wir zweifeln nicht, daß alle Teilnehmer das
Feſt mit hoher Befriedigung wieder verlaſſen haben.
Möchten die Beſtrebungen des Guſtav AdolfVereins
je länger je mehr auch noch in weiteren Kreiſen
Anklang finden, und möchte es genannten Verein
vergönnt ſein, demjenigen unſerer Glaubensgenoſſen,
die noch in der Zerſtreuung leben und vielfachen
Anfeindungen ſeitens Andersgläubiger ausgeſetzt
ſind, immer zur rechten Zeit und in ausreichendem
Maße Hilfe und Beiſtand zu leiſten

Kriegsminiſter von CGinem beim Brückenbau
über die Glbe.

Prettin (Kreis Torgau), 27. Auguſt.
Tauſende von Menſchen, von nah nnd fern,

wanderten in dieſen Tagen hinaus nach dem etwa
Stunde von hier entfernten militäriſchen Uebungs

platz an den Elbgeſtaden, wo die drei Eiſenbahn
regimenter, 2. und 3. aus Berlin, ſowie die erſte
bayeriſche Eiſenbahnbaukompagnie den Bau der
Kriegsbrücke über die Elbe ausgeführt haben. Das
monumentale Werk iſt fertig, ſtolz und frei, weithin

ſich. erwieſen e Brücke im
ufordernnger eines derartigen
rde. Der Kriegsminiſter überWerkes genügen w

zeugte ſich geſtern perſönlich von ihrem Zuſtand;
er kam von Wittenberg, wo er die Eiſenbahn ver
laſſen hatte, mittels Automobils in Begleitung
einiger Offiziere des Generalſtabes Jn ſeinem
Beiſein fuhr ein Güterzug, beſtehend aus Lokomo
tive, Tender und 5 mit Steinen beladenen Wagen
zunächſt langſam, dann in ſchneller Fahrt, um die
Wirkung der Laſt bezw. Verſchiebungen feſtzuſtellen,
über die Brücke. Ueber das Ergebnis der Belaſtungs
probe ſprach ſich der Kriegsminiſter in anerkennender
Weiſe aus. Er beſichtigte hierauf auch die maſchi
nellen Betriebe uſw., welche zur Verarbeitung des
Materials beim Brückenaufbau gedient hatten, und
kehrte ſodann mittels Automobils wieder nach
Wittenberg zurück, um von da mit der Eiſenbahn
nach Berlin zu fahren und dem Kaiſer Bericht zu
erſtatten. Heute trafen etwa 150 Offiziere der
Eiſenbahnbrigade von Berlin ein, um die Brücke
zu beſichtigen; ſpäter fand ein Feſtmahl ſtatt, worauf
die Herren wieder zurückkehrten. Die Muſikkapelle
der Eiſenbahnbrigade konzertierte Nachmittags auf
dem Uebungsplatze, auf dem ein großer Menſchen
ſtrom auf Und abwogte, in Dommitzſch, ſowie hier
in Prettin auf dem Markt.

Was die Brücke ſelbſt betrifft, zeigt dieſelbe eine
Höhe von 4 Stockwerken (8 Meter); vom Elbſpiegel
bis zur Brückenſpitze mißt man etwa 17 Meter.
Die Zuſammenſetzung der einzelnen Teile iſt ein
Geheimnis, das Abzeichnen oder Photographieren
der Brücke deshalb ſtrengſtens unterſagt. Die
Koſten der ganzen Uebung werden auf noch über
2 Millionen Mark veranſchlagt. Der Leiter des
Brückenbaues iſt Hauptmann beim Stabe Pout-
ſchernik; die obere Aufſicht führt Major Alberti.
Am Montag wird mit dem Abbruch der Brücke
begonnen werden, worauf die Uebung beendet iſt.
Der Abbruch geſchieht derart, daß die übenden
Abteilungen nach und nach in die Garniſon zurück
kehren und zuletzt nur noch wenige Mannſchaften
mit dem Ausrammen der Pfähle, die 6--7 Meter
in das Elbbett eingreifert, beſchäftigt werden.

Vermiſchtes.
Die Stadt Berlin ohne Deftzit. Berlin iſt

in der glücklichen Lage mit einem Millionen- Ueber
ſchuß für das nächſte Geſchäftsjahr rechnen zu
können. Die genaue Summe beträgt 4227247 Mk.

Ganz ungewöhnlirhe Ernteerkräge ergibt in
em Jahre die Tabak Ernte in der Mark, mitdieſ

kleinen

jährige trockene Sommer hat nicht allein vorzüg
liche Blätter, ſondern auch ganz erhebliche Mengen
Tabak gezeitigt. So wird in Zehden an der Oder
je nach Bodenbeſchaffenheit von ein bis zu drei
zehn Zentner auf den Morgen geerntet.

Rlit Lyſol vergiftete ſich in Berlin der 24
jährige frühere Leutnant St. Er mußte ſeinerzeit
den Dienſt aufgeben, weil er durch den Hufſchlag
eines Pferdes ſchwere Verletzungen erlitten hatte.

Mannheim, 26. Aug. Ein Hagelſchlag ver
nichtete die Weinernte in den pfälziſchen Gemar-
kungen Siebeldingen, Frankweiler, Böchingen, Wals
und Nußdorf.

Von einem Kameraden erſchoſſen. Jn dem
Kriegsbiwak bei Siek wurde ein Jnfanteriſt von
einem ſeiner Kameraden verſehentlich in den Kopf
geſchoſſen. Der Schwerverletzte wurde in das
Krankenhaus zu Ahrensberg gebracht, wo er den
Verletzungen erlag. ß

In Bad Soden iſt nach den „Münch. N. Nachr.“
der Vater des Mörders des Miniſters Plehwe,
r ch Safanow aus Saratow, geſtorben.
Das ruſſiſche Generalkonſulat in Frankfurt a. M.
hat den Aufſchub der Beerdigung veranlaßt.

Eine 85ſährige Hebeamme wohnt in Schwen
tainen, Kreis Ortelsburg. Sie waltet noch rüſtig
ihres Amtes. Neulich wurde mit ihrer Hilfe das
2000. Kind geboren. Jn manchen Familien hat ſie
drei Generationen ihre Hilfe angedeihen laſſen.

Ein Rieſenbrand von Petroleumtanks entſtand
in Antwerpen am Freitag durch die Exploſion eines
Petroleumbehälters. Das Petroleum lief aus und
entzündete eine in der Nähe befindliche Feldſchmiede.
Nach kurzer Zeit ſtanden 80 Mill. Liter Petroleum
in Flammen. Die ſchwarze Rauchwolke, die über
der Stadt lagerte, hüllte die ſüdlichen Stadtteile in
völlige Finſternis. Von 90 Arbeitern, die bei dem
Bau neuer Tanks beſchäftigt waren, ſollen 14 in
den Flammen umgekommen ſein. Nur mit größter
Anſtrengung gelang es, den Rieſenbrand zu er
ſticken. Der Schaden wird auf 10 Mill. geſchätzt.

v”“oovveeeeereerer-Landwirtſchaftliches.
Nach der Ernte. Die diesjährige Ernte hat

beſonders beim Wintergetreide nicht unbefriedigende
Erträge gebracht. Durch dieſelben ſind dem Boden
große Mengen von Pflanzennährſtoffen entzogen
worden. Es liegt daher auf der Hand, daß man
jetzt, ehe man an die Herbſtbeſtellung herangeht,
an den Wiedererſatz dieſer Nährſtoffe denkt. Durch
e geben wir dem Boden nu enn Teil der ihm entzogenen Nährſtoffe
Dies genügt aber nicht, um eine reichliche Er
hervorzubringen. Stallmiſt und Jauche enthalten
neben Kali und Stickſtoff nur ſehr wenig Phosphor
ſäure. Zur Bildung voller und ſchwerer Körner
iſt aber reichliche Phosphorſäure unbedingt nötig,
die zweckmäßig durch Thomasmehl dem Boden
gegeben wird.

Produkten Börſe.
Berliner JFrühmarkt am 29. Auguſt. Weizen märk. 176,00

bis 178,00, Roggen, märk. 138,50—139,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 132 138, ſchwere 139--145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 128-133 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 155
bis 166, mittel 149— 154, gering 145-— 148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 131,00 133,00, rund. 125,50 bis
128 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
152 156, fein 157—170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 23,00-—25,00. Roggenmehl 0 und 1 17,60-18,70.
Weizenkleie 10,50 11,00. Roggenkleie 11,75--12,25 Mark.

Kurse vom 29. August 1904.

Deutsche Werte:
3 o conv. Deutsche Reichsanleihe 10230
3 i Deutsehe Reichsanleihe 1102.30

89.80

3 o eonv. Preuss. Consols 102.10
3 i. So Preuss. Konsols 1102 20

3 d. 89.803 h Säechsische Rente 38.754 dgl. Rentenbriefe 103.204 Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 99.90

3 e d. 94.4 9 Preuss. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 100.60

e 94.204 s Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102.
49 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.20
409 Goth. Grund-Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 o d 98.4 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 80.20
4 9 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 100.50

3 V 95 dgl. 95.80Anb.-Dess. Landesb.-Akt. (42 90 Div.) 107.60
Bankdiskont 4

Ausländische Werte:
5 OCbinesische Staatsanleihe 89.75

S od. v. 9 89.804 o Kumün. 90 er Rente 89.50
5 h alte Rumän. am. Rente 89.60
4 o Oesterreichische Silberrente 100.40
dgl. Goldre unten 101.904 Ungarische Goldrente 1100. 10
dgl. Kronenrente n. 97.5049 Russische Staatsrente von 1902 91.

Torgauern Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

der jetzt allgemein begonnen wurde. Der dies in Torgau.



Bethan ſoll am
Donnerstag, den 1. September cr.

nachmittag pünktlich
im Acker“ ſchen Reſtaurant „Heue Welt an den Mindeſt
fordernden vergeben werden.

Die Anfuhr
von eg. 100 chm. Bauſteine

ab Lowry Bahnhof Annabürg bis zum Kirchbauplatz in

7 Uhr

Bin willens meineWirtſchaft
zu verkaufen.

Auguſt Glaubig Annaburg
Jeden Poſten

alten u. neuen Hafer

kauft Aug. Acker
Gerſten-

und

Haferſtroh
kauft jeden Poſten die

Annaburger Steingut-Pabrik A.-G.

Der Lieferant.
e S22 9Durch direkten W aus der

Champagne bin ich in der Lage

echt franzöſiſchenCognac
zu enorm billigen Preiſen abzu
geben. IJch offeriere die Flaſche

alt. Cognae e à 5.50 M.

S

3.00ff. Eognae Verſchnitt 150
Sämmtliche Sorten

ſind auch in Flaſchen zu haben.
Für Gaſtwirte und Wieder

verkäufer Vorzugspreiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.
e

ſt

Vorteilhaftes Angebot!

W S W S

Direkter bezug

von der 5 2S Fabrik für Ppivate S
S unterS Ausfall des Händler-
S Aufschlages!

c Die cS Fahrradfabrik Schwalbe
Ket. Ges.

S Gegründet 1896 S SS Duisburg- Wanhetmerort
2 versendet zu
S Händler Preisen n SS
S Fahrräder ere Zenerteie

Preisliste umsonst und
portofrei!

S eGummi Bett-
Stück 50 Pf. empfiehlt

Drogerie s Annaburg
(OO. Schwarze.)

Dei Aufgabe von kleinen
l lnsersaten wolle man

den dafür zu zahlenden
Betrag der Einfachheit halber

gleich ch e Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wieverholng v die Hälfte berechnet.

Für größere Jnſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung“.

H. Steinbeiß.

v rettenx Koangreardeeh Stieglitze,

Nachtigallen pp.
in Packeten zu 35 Pf.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Wechſel u. Onittungs-
S Formulare

hält ſtets vorräthig
I. Steimbeiss, Buchdruckerei.

Chiffre Anseigen
für Personal Gesuche

Stellen-Gesuehe
„An- und Verkäuſe

Hinanzirungen sowie
Annonoen jeder Art

besorgt
am besten und billigsten die

älteste Annoncen-Expedltlon

Haasenstein a Vogler A. 6.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

r

Pläsch- Teppiche
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

Gar! Quehl, Annaburg,.

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. In Packeten à 25 Pfg. zu

haben in der

Apotheke Annaburg.

Mendemin
empfiehlt die

Drogerie Annaburg

Jnkarnatklee,
Weißrübenſant und

ſchwarze Wicken
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Braun 'sche Farben

für Hausgebrauch!

Blousentfarben
Handschubfarben
Stoff u. Cremetfarben.
Bestes Fabrikat zum Selbst-

kärben von Kleidern,
Blousen, Gardinen, Glacé-

Handschuhen.

Schutzmarke Schleife mit Krone
bürgt für beste Qualität.

Zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Pan Honken's Kakao
in Büchſen,

Rüger's Kakao und Schokolade
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Gummierte
Poſtpacket-Aufklrbezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

n hemden
für Frauen, Männer,
Burſchen und Knaben

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Friſch eingetroffen:

Bücklinge, neue Heringe,
neue ſanre Gurken,

ff. Lachsſchinken,
Rollſchinken,

Thüringer Bratwurſt,
Cervelatwurſt,

Gänſebruſt,
Hummer, Aal in Gelöée,

Oelſardinen,
Sardinen in pikanter Sauce

uſw. uſw.

M. Richter,
Delikatesswarengeschäft.

Algier-Rotwein

G Oran extra, G
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

wert für Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Glaechandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

Rachlaß-Verzeichniſſe
O. Schwarze. hält vorräthig die Buchdruckerei.

Dr. moecdl.

Mastp
ein Kraftfuttermittel 1. Ranges

zur Beförderung der Ernährung. Die Tiere nehmen bei regel
mäßigem Gebrauch von Maſtpulver und geſundem Futter ungemein
ſchnell zu, ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig beeinflußt wird.

Zu haben à Pfund 25 Pfg., à Zentner Mk. 17. bei

Oscar Scheibe in Annaburg.

Theuer“s

ul ver

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

Kunſtfärberei und chemiſche Wäſcherei.
Etabliſſement erſten Ranges

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art
Damen und Herren-Garderobe,

von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn c.
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.

G. Albrecht, Putzhandlung, Annabnrg.wenden jeden Donnerstag

empfiehlt

Hettfedern, Inlets, Bettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
I hHett-, Soſa- Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken u

J. G. Hollmig's Sohn.

Was ist Kefir-Gebäck?
Ein mit Kefirmilch hergeſtelltes Gebäck, welches bei der

ſtarken eigenen Kohlenſäure Entwickelung durch eigene Nährung
erzeugt wird, und infolge ſeines vorzüglichen Geſchmacks dem
Patienten ermöglicht, größere Mengen der ſo vorteilhaften Kefir
milch in Form von Gebäck zu genießen.

Allen Lungenkranken, Magenleidenden, Diabetikern, Blut
armen, Rekonvaleszenten und ſpeziell Kindern als tägliche
Nahrung empfohlen. Zum Kaffee und Thee als wohlſchmek-
kende Zwiebäcke und Cakes, zu großen Mahlzeiten als Brot.

KefirGebäck wurde auf der Ausſtellung für Kranken
pflege zu Berlin 1899 von den hervorragendſten Autoritäten,
wie Dr. Renvers, Dr. Fränkel, Dr. Jolly, Dr. Olshauſen u. g.
geprüft und mit ZulaſſungsDiplom anerkannt.

e Alleiniger Fabrikant des patentierten Kefir- Gebäck
für Annaburg, Jessen und Umgegend:

Wilhelm Kiethdorf, Hückermeiſter, Annahurg.

Alle Schuhwaren,
die nicht von mir gekauft ſind,
werden gut und billig beſohlt.

August Bohm,
Beſohl-Anſtalt.

M Ab
(Suppen-

Flaſche von 35 Pfg. an,

ehtes Keiſch Extra

rege Annaburg
O. SChWWax.

und Bpeiſe Würze)

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Annahburger

Aus Anlaß derSan denten
findet am Sonnabend, denSeptember er., von abends
S Uhr ab im Vereinslokal Gaſthof
Goldener Ring

Ballmit anſchließender Kaffeepauſe
ſtatt, wozu die Herren Kameraden
mit ihren werten Damen zu zahl
reichem Erſcheinen eingeladen werden.

Der Vorſtand.

Die Beerdigung meiner lieben, gestern Ver-
storbenen Frau findet bereits am Donnerstag
nachmittag 3 Uhr statt.

Annaburg, den 30. August 1904.

Loth, Tierarzt.

e e e aRedakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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